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Polizeireport Augsburg kompakt

FRIEDENSFEST

Grüne fordern von
Grab „schlüssiges Konzept“
Die Grünen-Stadtratsfraktion for-
dert von Kulturreferent Peter
Grab (Pro Augsburg) „ein schlüssi-
ges, mit den wesentlichen Akteu-
ren abgestimmtes Konzept für das
Friedensfest“ vorzulegen. Die
kulturpolitische Sprecherin Verena
von Mutius: „Der Kulturreferent
schlägt eine Veranstaltung nach der
anderen für die Zeit um den 8. Au-
gust vor. Ein inhaltliches Gesamt-
konzept ist nach wie vor nicht zu
sehen.“

Die Grünen geben Grab auch die
Schuld daran, dass es im Stadtrat
eine kontroverse Debatte über einen
Marathon zum Friedensfest gab.
Von Mutius: „Er hat es weder für
nötig gehalten, diese Idee in den
zuständigen Ausschüssen, noch im
ehrenamtlichen PAX-Kuratori-
um, noch mit dem Sportbeirat abzu-
stimmen.“ (AZ)

VERKEHR

SPD erneuert Forderung
nach „Airport-Express“
Enttäuscht zeigt sich die Augsbur-
ger SPD über das vorgestellte Gut-
achten über die bessere Zugverbin-
dungen zum Münchner Flughafen.
„Es fehlt der politische Wille, den
Raum Augsburg an den Flughafen
anzubinden,“ bemängelt der SPD-
Fraktionschef im Stadtrat, Stefan
Kiefer. Die SPD fordere seit Jahren
einen „Airport-Express“, der
stündlich zwischen Augsburg, dem
Münchner Hauptbahnhof und
dem Franz-Josef-Strauß-Flughafen
verkehrt und auch München-
Pendlern nutzen würde. Diese Zug-
verbindung hatte auch die IHK
Schwaben vorgeschlagen. Erste
Zwischenergebnisse des Gutach-
tens der Staatsregierung waren nun
vorgestellt worden. Laut Wirt-
schaftsminister Martin Zeil (FDP)
ist keine schnelle und einfache Lö-
sung für bessere Verbindungen in
Sicht. Kommunalpolitiker Kiefer
hält dagegen: „Fahrtzeiten mit der
Bahn von bis zu zwei Stunden von
Augsburg aus sind nicht hinnehm-
bar.“ (AZ)

Warnung vor
dem Lechsteg

Haunstetten Naturschützer sprechen sich in
Brief an den OB gegen Pläne aus

In einem Brief an Oberbürgermeis-
ter Kurt Gribl (CSU) haben sich ins-
gesamt sechs Naturschutzverbände
aus dem Raum Augsburg gegen ei-
nen Radler- und Fußgängersteg
über den Lech zwischen Kissing und
Haunstetten ausgesprochen. Sie un-
terstützen damit Umweltreferent
Rainer Schaal (CSU). Dieser steht
dem Projekt ebenfalls ablehnend ge-
genüber, muss es aber auf Beschluss
des Umweltausschusses eingehend
prüfen lassen (wir berichteten).

Das Ergebnis dieser Machbar-
keitsstudie ist nach Ansicht der Na-
turschutzverbände schon jetzt abzu-
sehen, die Stadt könne sich das Geld
dafür sparen. Die Naturschutzver-
bände haben „erhebliche rechtliche
und fachliche Zweifel“ an dem Vor-
haben, weil es in den als europäi-
sches Naturschutzgebiet anerkann-
ten Augsburger Stadtwald eingrei-
fen würde.

In dem mehrseitigen Brief an
Gribl listen die Vertreter von Bund

Naturschutz, Landesbund für Vo-
gelschutz, Pilzverein Augsburg Kö-
nigsbrunn, Naturforschender Ge-
sellschaft, Naturwissenschaftlichem
Verein und Arbeitsgemeinschaft
Naturschutz insgesamt fünf Punkte
auf, die gegen den Lechsteg spre-
chen, der Fußgängern und Radlern
einen weiteren Übergang eröffnen
würde. Die Wege zum Steg zer-
schnitten wichtige Biotope, in dem
sensiblen Gebiet würden sich Besu-
cher in Massen tummeln.

Eine besondere Gefahr geht nach
Ansicht der Naturschutzverbände
von Hunden aus, die dann Gassi ge-
führt werden. Deren Kot werde
ausgerechnet in der Trinkwasser-
schutzzone für „eine unkontrollier-
bare Gefahr“ sorgen. Zudem weisen
die Naturschutzverbände auf die
Pläne für die Renaturierung des
Lechs hin. Sollte der Fluss eines Ta-
ges mehr Platz bekommen, stünde
dem der Steg in diesem Bereich im
Weg. (cf)

Westlich des Lechs gibt es unberührte Stellen, hier ein Altwasser-Arm. Das soll auch

so bleiben, fordern Naturschützer, die sich gegen den Steg einsetzen. Fotos: G. Mayer

Farbenfrohes Juwel: Männchen der Ge-

bänderten Heidelibelle.

In diesem Bereich könnte der umstritte-

ne Steg über den Lech führen.

TAGUNG

Migration
und Integration
Augsburg mit seinem hohen Mig-
rantenanteil und zahlreichen bür-
gerschaftlichen und sozialplaneri-
schen Projekten bietet sich an als
Tagungsort des Vereins für Sozial-
planung. „Migration und Integra-
tion – Herausforderung für die sozi-
alplanerische Praxis“ ist das Tref-
fen am 19. und 20. März im Haus St.
Ulrich überschrieben.

Es läuft in Kooperation mit der
Stadt Augsburg; Sozialreferent
Max Weinkamm spricht Grußwor-
te. Danach kommen Experten aus
ganz Deutschland zu Wort, es wer-
den Augsburger Erfahrungen vor-
gestellt und Arbeitsgruppen gebil-
det.

Die Tagung richtet sich an inte-
ressierte Fachkräfte; Kosten: 210
Euro inklusive Übernachtung und
Mahlzeiten, Anmeldung unter:
vsop-ger@t-online.de (kru)

Django, der Rächer von
Oberhausen

Prozess Ehemann soll „Westernhelden“
angestiftet haben, Nebenbuhler zu verprügeln

Sie kamen daher wie „Django, der
Rächer“, trugen lange schwarze
Westernmäntel und breitkrempige
schwarze Cowboyhüte. Es waren
finstere Gedanken, so die Anklage,
von denen die beiden Männer (27
und 50), in einer ebenso finsteren
Juninacht durch die Straßen von
Oberhausen getrieben wurden. Es
galt, die Untreue der Ehefrau des
Älteren der beiden „Westernhel-
den“ zu rächen, Rache zu üben am
neuen Liebhaber.

Der Prozess vor Amtsrichter
Hartmut Wätzel mutet an wie ein
skurriles Kapitel aus einem schlech-
ten Groschen-Roman. Anstiftung
zur Körperverletzung lautet die An-
klage gegenden 50-jährigen gehörn-
ten Ehemann (Verteidiger: Wolf-
gang Polster). Er soll seinen Kum-
pan – beide Anhänger des Western-
Kults – gedungen haben, den Ge-
liebten seiner Frau zu verprügeln.

In jener Nacht waren das Opfer
(39) und die Frau ((44) in ein Auto
gestiegen. Als die Frau starten woll-
te, stürmte einer der „Djangos“ he-
ran, riss die Beifahrertür auf. Der
39-Jährige als Zeuge: „Der mir völ-
lig unbekannte Mann in Schwarz

schrie ,Jetzt hab ich dich, du Mist-
kerl. Ich brech dir den Arm‘. Dann
schlug er mir mit voller Wucht die
Faust ins Gesicht“.

Eine Lippe war gespalten, musste
mit acht Stichen genäht werden. Die
Polizei konnte die Verdächtigen
noch in derselben Nacht in einer
Kneipe festnehmen. Die inzwischen
geschiedene Ehefrau ist sich als Zeu-
gin sicher, ihren „Ex“ damals er-
kannt zu haben. „Er war dabei. Er
stand auf der anderen Straßenseite.“
Sie berichtet, dass der Angeklagte
ihren neuen Lebensgefährten vor
der Prügelei mehrfach mit dem Tod
bedroht habe.

Der Angeklagte selbst schweigt.
Und der eigentliche „Rächer“, der
27-Jährige, hat vor dem Prozess die
Fliege gemacht und wird per Haft-
befehl gesucht. So hat das Gericht
ein Problem. Denn ob der gehörnte
Ehemann den spurlos verschwunde-
nen „Django“ tatsächlich gedungen
und angestiftet hat, oder ob der aus
eigenem Entschluss die Fäuste flie-
gen ließ, kann momentan nicht ge-
klärt werden. So bleibt Richter
Wätzel nichts anderes übrig, als den
Angeklagten frei zu sprechen. Aber,
so gibt der Richter ihm längst noch
keinen Freibrief: „Sie waren auf alle
Fälle dabei. Und wenn wir den Tä-
ter erwischen, dann sehen wir wei-
ter“. „Da schauen Sie doch mal in
der Western-City in Dasing nach, da
finden sie ihn“, gibt die Ex-Frau
dem Gericht am Ende noch einen
ganz, ganz heißen Tipp. (peri)

„Der  Mann in Schwarz schrie
,Jetzt hab ich dich, du Mist-
kerl.’ Dann schlug er mir die
Faust ins Gesicht.“

Das Opfer

Konjunktur-Paket
wird bald geschnürt

Geld Der Kämmerer will Anfang März mit
Projektliste in den Finanzausschuss

Die Wunschliste ist lang. Und sie
umfasst wesentlich mehr Projekte
als voraussichtlich finanziert werden
können. Die Stadt muss also eine
Auswahl treffen, wenn sie jetzt ihr
Paket fürs neue Konjunkturpro-
gramm des Freistaates schnürt.
Kämmerer Hermann Weber (CSU)
will die Weichen am 9. März im
städtischen Finanzausschuss stellen.

Aktuell liegt in der Kämmerei
eine Vorschlagsliste für städtische
Vorhaben auf dem Tisch, die ein In-
vestitionsvolumen von rund 100
Millionen Euro haben. So viel Geld
wird für Augsburg aus dem staatli-
chen Konjunkturprogramm aber
wohl nicht drin sein. Weber geht
momentan davon aus, dass mit dem
staatlichen und städtischen Anteil

am Konjunkturprogramm 20 bis 30
Millionen Euro für Projekte ausge-
geben werden können. Sicher ist
aber noch nichts. Noch steht nicht
fest, wie die Gelder des Freistaats
auf die Kommunen verteilt werden.

Gleichzeitig muss sich die Stadt
beeilen, um rechtzeitig die richtige
Auswahl zu treffen. Die Vorgaben
fürs Konjunkturprogramm sind
zeitlich eng gesteckt. Nicht jeder
Wunsch lässt sich so schnell realisie-
ren. Laut Weber muss die erste
Tranche der Aufträge im Mai verge-
ben werden, die zweite im Oktober.
Außerdem müssen die Vorhaben bis
2010 fertig sein. Fest steht auch,
dass 65 Prozent der Förderung in
den Bildungsbereich (Schulen, Kin-
dergärten) fließen werden. (eva)

Dass die Kongresshalle auf die Liste für das Konjunkturprogramm soll, ist so gut wie

sicher. Weitere Projekte werden am 9. März diskutiert. Foto: Anne Wall

Die Meldungen der Polizei klangen
ähnlich und kamen beinahe im Wo-
chenrhythmus: „Einbrecher hebelt
Spielautomaten auf“ oder „Automa-
ten geknackt: mehrere Hundert
Euro Beute.“ Jetzt hat die Augsbur-
ger Kriminalpolizei eine Bande jun-
ger Männer gefasst, die für eine gan-
ze Serie von Automaten-Aufbrü-
chen verantwortlich sein soll. Ihre
Beute: mehrere 10000 Euro.

Die fünf mutmaßlichen Haupttä-
ter sind zwischen 16 und 19 Jahre
alt. Etwa 60 Mal sind sie, so die Er-
mittler, in den vergangenen andert-
halb Jahren in Gaststätten in Augs-
burg, Neusäß und Gersthofen ein-
gestiegen und haben dort Geldspiel-
automaten aufgebrochen. Die Täter
kamen meist nachts und seien bei ih-
ren Aktionen „mit brachialer Ge-
walt“ vorgegangen, sagt Polizei-
sprecher Robert Göppel. Häufig sei-
en die Automaten so stark beschä-
digt worden, dass sie ausgetauscht
oder für eine Menge Geld repariert
werden mussten. Deshalb übersteigt
der Sachschaden auch deutlich den
Wert der Beute. Die Schäden an Ge-
bäuden und den Geräten summieren
sich nach Angaben der Polizei auf
mehr als eine halbe Million Euro.

Die mutmaßlichen Automaten-
Knacker sind für die Polizei keine
Unbekannten. Sie waren schon frü-
her in anderen Banden aktiv und
sind den Beamten schon damals we-
gen diverser Diebstähle und Ein-
brüche aufgefallen. Die Ermittler
werfen den fünf Hauptverdächtigen
schweren Bandendiebstahl vor. Sie
hatten bei ihren Einbrüchen ver-
mutlich eine Reihe von Helfern. Die
Kripo ermittelt derzeit noch, wer
die Mittäter sind. (jöh)

Junge
Diebesbande

gefasst
Kripo: 60 Einbrüche
gehen auf ihr Konto

Einbrecher steigt in
Mehrfamilienhaus ein

Ein Einbrecher ist in der Nacht zum
Freitag in eine Wohnung eines
Mehrfamilienhauses in der Paul-
Reusch-Straße (Lechhausen) ein-
gestiegen. Der Täter durchsuchte
die Wohnung laut Polizei gründ-
lich. Ob etwas gestohlen wurde,
steht noch nicht fest. Offenbar
versuchte der Täter auch vergeb-
lich, in eine zweite Wohnung ein-
zubrechen. Hinweise an die Kripo
unter 08 21/323-3811. (jöh)

Auto beschädigt und
davongefahren

Vermutlich beim Ausparken hat ein
unbekannter Autofahrer auf dem
Parkplatz eines Supermarktes in der
Neuburger Straße (Hammer-
schmiede) einen weißen Opel Astra
beschädigt und sich danach aus
dem Staub gemacht. Der Wagen ist
nach Angaben der Polizei im Be-
reich der rechten Heckseite ange-
fahren worden. Der Schaden: rund
1800 Euro. Hinweise nimmt die Po-
lizeiinspektion Augsburg 3 unter
Telefon 0821/323-2311 an. (jöh)


